Arctoa fulvella (Dicks.) Bruch & Schimp. by Kiebacher, Thomas & Roloff, Frauke








Arctoa fulvella (Dicks.) Bruch Schimp.
Kiebacher, Thomas ; Roloff, Frauke
Posted at the Zurich Open Repository and Archive, University of Zurich
ZORA URL: https://doi.org/10.5167/uzh-197328
Scientific Publication in Electronic Form
Published Version
Originally published at:
Kiebacher, Thomas; Roloff, Frauke (2020). Arctoa fulvella (Dicks.) Bruch Schimp. In: Swissbryophytes
Working Group (Hrsg.), www.swissbryophytes.ch: Moosflora der Schweiz.
Arctoa fulvella (Dicks.) Bruch & Schimp.
Bräunliches Arktismoos, Faux-dicrane fauve, Arctic Fork-moss
Charakteristische Merkmale: Arctoa fulvella kann an folgenden Merkmalen erkannt werden: (1) Blätter mit langer
meist gezähnter Pfriemenspitze, einseitswendig. (2) Kapseln die Blätter wenig oder nicht überragend, trocken gerippt.
(3) Kapseln trocken urnenförmig, mit stark erweiterter Mündung, nicht kropfig, (4) Peristomzähne trocken strahlig
abstehend. (5) Blattrippe ohne Stereiden. (6) Blattflügelzellen deutlich differenziert, vergrössert und gebräunt.
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Ökologie
Lebensraum: alpine und nivale, felsreiche und oft lang mit Schnee bedeckte Lagen, vorwiegend in Nordexposition,
sowohl an windexponierten als auch an geschützten Stellen, auf Schneeböden, an Bachufern, in Felsrasen, auf
Schutthalden.
Substrat: Silikatgestein, kiesige, sandige, humose, offene Böden; sauer, frisch bis dauerfeucht.
Assoziierte Moose: Kiaeria sp., Andreaea nivalis, Polytrichum sexangulare.
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Beschreibung
Pflanzen: 0.5-2(3) cm hoch, in meist dichten, gelblich-oliven bis braungrünen, glänzenden Rasen. Blätter
einseitswendig, feucht meist sichelförmig, trocken sichelförmig oder verbogen bis geschlängelt. Stämmchen mit
kleinem Zentralstrang.
Blätter: 3-5 mm lang, aus hohlem, länglichem Grund in eine rinnig-borstenförmige, meist gezähnte Pfriemenspitze
ausgezogen. Blattflügelzellen deutlich vergrössert und abgesetzt, meist gebräunt. Lamina einschichtig, im oberen
Bereich stellenweise zweischichtig. Laminazellen lang rechteckig, nach oben kürzer und am Rand oft rhomboidal (mit
schrägen Querwänden), glatt. Blattrand flach, fast glatt oder durch vortretende Zellecken stumpf gezähnelt. Rippe
schmal, im Querschnitt homogen, ohne Stereiden.
Gametangien und Sporophyten: Autözisch. Sporophyten meist vorhanden. Seta 3-6 mm lang. Kapseln braun,
aufrecht bis leicht geneigt, verkehrt eiförmig bis kurz zylindrisch, ohne Kropf, annähernd gerade, entleert und trocken
gerippt, mit stark erweiterter Mündung, ca. 0.8 mm lang. Deckel rötlich-gelb mit langem Schnabel. Anulus zweireihig,
sich meist ablösend. Peristomzähne rötlich, gegen die Spitze gelblich oder hyalin, meist unregelmässig durchbrochen,
trocken strahlig abstehend, aussen meist längsgestreift, innen grob papillös. Sporen fein papillös, 17-25 µm gross.
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Kapsel / Deckel
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Ähnliche Arten
Kiaeria starkei
Blätter und Habitus ähnlich, Rippe ebenfalls ohne Stereiden, Pflanzen in der Regel aber deutlich grösser. Ohne
Sporophyten schwer zu unterscheiden. Kommt an ähnlichen Standorten vor.
Kapsel geneigt, deutlich gekrümmt, mit deutlichem Kropf -> Arctoa fulvella: Kapsel +/- aufrecht, annähernd gerade,
ohne Kropf.
Peristomtrocken in der Spitze einwärts gebogen, Zähne von oben herab gespalten -> Arctoa fulvella: Peristom
trocken strahlenartig ausgebreitet, Zähne meist nur in der Mitte durchbrochen.
Seta 7-15 mm lang, Kapsel dadurch die Blätter deutlich überragend -> Arctoa fulvella: Seta 3-6 mm lang, Kapseln die
Blätter wenig oder nicht überragend.
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Geschlechtsverteilung parözisch -> Arctoa fulvella: autözisch.
Kiaeria falcata
Blätter und Habitus ähnlich, Rippe ebenfalls ohne Stereiden. Kommt an ähnlichen Standorten vor.
Blattspitze meist durch mamillöse oder papillöse Zellen rauh, nicht gezähnt -> Arctoa fulvella: Blattspitze durch
vortretende Zellecken und Zellen gezähnt.
Lamina vor allem im oberen Blattbereich durch den Zellwänden aufsitzende Pfeilerpapillen papillös (Querschnitt) ->
Arctoa fulvella: Lamina glatt.
Kapsel geneigt, deutlich gekrümmt, mit deutlichem Kropf -> Arctoa fulvella: Kapsel +/- aufrecht, annähernd gerade,
ohne Kropf.
Peristom trocken in der Spitze einwärts gebogen, Zähne von oben herab gespalten.-> Arctoa fulvella: Peristom
trocken strahlenartig ausgebreitet, Zähne meist nur in der Mitte durchbrochen.
Seta 7-15 mm lang, Kapsel dadurch die Blätter deutlich überragend -> Arctoa fulvella: Seta 3-6 mm lang, Kapseln die
Blätter wenig oder nicht überragend.
Geschlechtsverteilung parözisch oder polyözisch -> Arctoa fulvella: autözisch.
Kiaeria blyttii
Blätter und Habitus ähnlich, Rippe ebenfalls ohne Stereiden, Pflanzen in der Regel aber deutlich grösser. Kommt an
ähnlichen Standorten vor.
Pflanzen allseits- bis einseitswendig -> Arctoa fulvella: Pflanzen deutlich einseitswendig.
Blattspitze glatt oder durch mamillöse oder papillöse Zellen rauh, nicht gezähnt -> Arctoa fulvella: Blattspitze durch
vortretende Zellecken und Zellen gezähnt.
Lamina vor allem im oberen Blattbereich durch den Zellwänden aufsitzende Pfeilerpapillen papillös(Querschnitt) ->
Arctoa fulvella: Lamina glatt.
Kapsel geneigt, deutlich gekrümmt, mit deutlichem Kropf -> Arctoa fulvella: Kapsel +/- aufrecht, annähernd gerade,
ohne Kropf.
Peristom trocken in der Spitze einwärts gebogen, Zähne von oben herab gespalten -> Arctoa fulvella: Peristom
trocken strahlenartig ausgebreitet, Zähne meist nur in der Mitte durchbrochen.
Seta 7-15 mm lang, Kapsel dadurch die Blätter deutlich überragend -> Arctoa fulvella: Seta 3-6 mm lang, Kapseln die
Blätter wenig oder nicht überragend.
Dicranella heteromalla
Habituell ähnlich, mit ähnlich einseitswendigen und sichelförmigen Blättern.
Blattrippe breit, ca. 1/3 oder mehr des Blattgrunds einnehmend, mit Stereiden ->Arctoa fulvella: Blattrippe schmal,
<1/3 des Blattgrunds einnehmend, ohne Stereiden (Querschnitt).
Blattgrund ohne differenzierte Blattflügelzellen -> Arctoa fulvella: Blattflügelzellen vergrössert, oft gebräunt.
Seta >6 mm lang, Kapsel die Blätter deutlich überragend -> Arctoa fulvella: Seta 3-6 mm lang, Kapseln die Blätter
wenig oder nicht überragend.
Kapsel geneigt, deutlich gekrümmt -> Arctoa fulvella: Kapsel +/- aufrecht, annähernd gerade.
Peristom trocken in der Spitze einwärts gebogen -> Arctoa fulvella: Peristom trocken strahlenartig ausgebreitet.
Dicranum sp.
Verschiedene Arten der Gattung weisen einen ähnlichen Habitus und ähnliche, einseitswendige Blätter mit
differenzierten Blattflügelzellen auf.
Blattrippe mit Stereiden (Ausnahme D. tauricum, das aber steif aufrechte, brüchige Blätter aufweist, Arctoa fulvella
hingegen bildet einseitswendige, sichelförmige, nicht brüchige Blätter) -> Arctoa fulvella: Blattrippe ohne Stereiden
(Querschnitt).
Seta >6 mm lang, Kapsel die Blätter deutlich überragend -> Arctoa fulvella: Seta 3-6 mm lang, Kapseln die Blätter
wenig oder nicht überragend.
Paraleucobryum sp.
Ähnlicher Habitus und zum Teil ähnlich einseitswendige Blätter.
Blattrippe breit, >1/5 des Blattgrunds einnehmend, im Querschnitt nicht homogen, mit chlorophyllhaltigen und
hyalinen Zellbändern -> Arctoa fulvella: Blattrippe schmal, <1/5 des Blattgrunds einnehmend, aus homogenen Zellen
aufgebaut.
Seta >6 mm lang, Kapsel die Blätter deutlich überragend -> Arctoa fulvella: Seta 3-6 mm lang, Kapseln die Blätter
wenig oder nicht überragend.
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